


Fachbereich IV

Ausgangslage

• Urteil Bundesverfassungsgericht 2018 – die bisherige Bemessungsgrundlage für 
Zwecke der Grundsteuer wurde für verfassungswidrig erklärt, da gleicharte 
Grundstücke unterschiedlich behandelt wurden und tatsächliche 
Wertenwicklungen nicht berücksichtigt wurden

• Folge: Neubewertung aller Grundstück in Deutschland

• Beispiel 1: vollständig saniertes Wohngrundstück:

• Messbetrag: bis 2024: 14,73 € - Grundsteuer: 63,34

• Beispiel 2: Neubau Wohnhaus:

• Messbetrag bis 2024: 60,12 € - Grundsteuer: 228,46



Fachbereich IV

Aufkommensneutralität

• Einnahmen der Gemeinde sollen nach der Reform der Grundsteuer in etwa so hoch sein 
wie davor

• Herausforderung: Wustermark wächst und neue Bauvorhaben führen stetig parallel 
zur Erhöhung der Grundsteuer 

• Die diesbezüglichen Haushaltszahlen unterliegen ständigen Veränderungen
• Es gibt keinen exakten Vergleichszeitpunkt

• bezieht sich nur auf Finanzen der Gemeinde, nicht aber auf Belastung der Bürger/innen 
oder Unternehmen (individuelle Belastungsverschiebung)

• Wie kann das Aufkommen der Grundsteuer auf dem bisherigen Niveau gehalten werden? 
→ Aufkommensneutralität

• Keine verdeckten Einnahmenerhöhung der Gemeinde
• Keine Belastungsneutralität!
• Verschiedene Möglichkeiten der Errechnung der Aufkommensneutralität

• z. B. auch Veränderung Verhältnisse Grundsteuer A und B
• Aktuell nur eine rechnerische Betrachtung



Fachbereich IV

Aufkommensneutralität - Haushaltsansatz

• Es wurden folgende Haushaltsansätze im Haushaltsplan 2025 aufgenommen:

• Grundsteuer A: 41.000,00 Euro

• Grundsteuer B: 1.700.000,00 Euro

• Es fehlen derzeit noch ca. 10 % der Steuermessbescheide

• Mit der Haushaltsplanung für das Jahr 2026 erfolgt eine genaue 
Betrachtung/Beobachtung und Berichterstattung zur Aufkommensneutralität

• Sofern Anpassungen erforderlich sind, erfolgen diese dann mit der 
Haushaltsplanung 2026 

• Hierzu erfolgen Ausführungen in den Haushaltsberatungen



Fachbereich IV

Grundsteuer A und Grundsteuer B 

• Grundsteuer A – für alle land- und forstwirtschaftliche Betriebe

• Grundsteuer B  - für Betriebs-, Miets- und Wohngrundstücke einschließlich der  
darauf stehenden Gebäude 

• Neu mit der Reform:

• Grundsteuer A schuldete bislang der Pächter 

→ Jetzt: Grundstückseigentümer

• Grundsteuer B – selbständiges Eigentum von Gebäuden 

→ Steuerschuldner bislang: Eigentümer/Pächter des aufstehenden Gebäudes 

→ Jetzt: Grundstückseigentümer



Fachbereich IV

Vergleichsrechnungen



Fachbereich IV

Vergleichsrechnungen Gewerbegrundstücke



Fachbereich IV

Orientierungshebesätze aus dem Hebesatzregister /Transparenzregister

Die Gemeinde konnte Hebesätze gem. Hebesatzsatzung für die Grundsteuer 

A mit 250 % und die Grundsteuer B mit 310 % aufgrund der zur Verfügung 

stehenden Daten selbst errechnen und liegt nahe an den Empfehlungen aus 

dem Transparenzregister.



Fachbereich IV

Vergleich Orientierungshebesätze umliegender 
(https://finanzamt.brandenburg.de/fa/de/themen/grundsteuer/hebesatzregister/)



Fachbereich IV

Allgemeine Hinweise

• Grundlage für die Berechnung der Grundsteuer ist der Grundsteuermessbescheid 
vom Finanzamt

• Widerspruch gegen den Grundsteuermessbetrag ist beim Finanzamt innerhalb 
der Frist einzureichen

• Widerspruch hat keine aufschiebende Wirkung (fristgerechte 
Zahlungsverpflichtung besteht weiter)

• Wie berechne ich meine Grundsteuer selbst:

→ Grundsteuermessbetrag (Bescheid Finanzamt) * Hebesatz der Gemeinde / 100

• Die Grundsteuerbescheide werden Anfang 2025 verschickt




